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59 ;];]J;„JZ „„JZS AAäöäAZm BVeſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Be-
nungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen

I rl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
iiteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich

Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
nur Z.
Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-

ge Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
e Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
ſerer Freunde mit der Bitke, der Halliſchen Zeitnng“

mer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
eren warm empfehlen.
Denjfenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

Preit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
chtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern

n Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
De die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen

benummern ſofort poſtfrei verſenden.
Hochachtungsvoll

der „Hall. Zeitung“ (Courier).
gr. Märkerſtraße 11.

Expedition

Halle, 30. Jnni.
Der Dank des Kaiſers.

Der heutige „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehen-
1 Allerhöchſten Erlaß:

Schwere Tage ſind über Mich und Mein Hans ge-
kommen von Neuem iſt Mein kaum beruhigtes Gemüthtief erſchüttert. Mit dem Heimgange Sr. Bajeſtat des

Kaiſers und Königs Friedrich welcher Meinem theuren
Großvater ſo bald in die Ewigkeit folgen mußte iſt Mir
der beſte und liebevollſte Vater dem Lande der treueſte
und edelſte Herrſcher entriſſen worden. Nur auf all zu
urze Zeit war es Jhm durch ein hartes Geſchick vergönnt,
zum Heile Seines Volkes das Er mit voller Liebe um-
faßte, zu wirken. Die ganze deutſche Nation in erhabener
Einmüthigkeit trauert mit Mir um einen ſolchen Verluſt

und fremde Völker nehmen Theil an unſerem gemeinſamen
Schmerze. Prachtvolle Blumen und Kränze, welche von
ah und fern dem Hohen Entſchlafenen gewidmet worden,
zahlreiche Zuſchriften und Telegramme, in denen Mir herz
liches Beileid ausgedrückt wird geben Zeugniß von der
reichen Liebe und Verehrung welche der Verewigte Sich
Im Leben erworben hatte. Gemeinden Vereine und ein
zelue Perſonen aus allen Theilen Dentſchlands, insbeſondere
auch aus ElſaßLothringen Deutſche auf fremdem Boden,
ſelbſt in fernen Welttheilen ſoweit nur die Trauerkunde
drang, haben in ſolcher Weiſe ihr warmes Mitgefühl zum

Ausdruck gebracht. e4 Es iſt wahrlich rührend für Mich und gewährt Mir
erhebenden Troſt, Meinen geliebten Vater noch über das

Grab hinaus ſo treu und innig geehrt zu ſehen. Aus der
Tiefe Meines Herzens ſage Jch daher für alle dieſe Zeichen

wahrer Theilnahme, welche Mich in den Tagen der Trübſal
aufgerichtet er Meinen herzlichſten aufrichtigſten Dank

nit der Verſicherung, daß gleich Meinen Vorfahren auch
Mein ernſtes Beſtreben nur darauf gerichtet ſein wird, in
wer friedlicher Arbeit das Wohl des Landes zu
fördern und zu befeſtigen. Möge Gott Mir Seinen Segen
dazu geben!

Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen.

Berlin, den 26. Juni 1888.

An den Reichskanzler.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen Vormit-

tags im Marmorpalais zu Potsdam wieder mehrere Vor
äge und die Meldungen mehrerer höherer Militärs ent
gen. Unter den Ankündigungen von beabſichtigten

Feiſen des Kaiſers täucht mit Beſtimmtheit auch die
Fachricht auf, daß der Kaiſer im Herbſt zum Beſuch desrterehenten von Bayern ſich nach München begeben

herd
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen geſtern

e 17. Uhr das Präſidium des Herrenhauſes.

Wilhelm.

erzog v. Ratibor überreichte Sr. Majeſtät die Adreſſe
es Herrenhauſes, welche Allerhöchſtderſelbe mit huldvollem

Danke m Der Empfang dauerte eine Viertel
tunde. Hierauf begab ſich Herzog v. Ratibor allein nach
Schloß Friedrichskron: um der Kaiſerin-Wittwe das
Beileid des Herrenhauſes auszuſprechen.

Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes
de geſtern Nachmittag um 2 Uhr von dem Kaiſer
der Kaiſerin gemeinſchaftlich empfangen.
Der Präſident von Köller überreichte die Adreſſe des Ab

ſeorduetenhauſes mit einigen begleitenden Worten. Se. Maje-
nahm die Adreſſe gnädigſt h und ſprach dem Präſi

im für den einſtimmigen Beſchluß ſeinen Dank aus. Sodann
aterhielten ſich Jhre Majeſtäten leutſelig mit den einzelnen

Halle, Sonntag, 1. Juli 1888.

Mitgliedern. Der Kaiſer berührte in ſeiner Unterhaltung vor
Allem die Ueberſchwemmungen und ſprach ſeine Theilnahme an
dem Leide der davon Betroffenen aus. Er habe theilweiſe das
Elend kennen gelernt und hoffe, daß mit Hilfe des Staates und
der privaten Perſonen der Noth r worden ſei. Nachdem
Se. Majeſtät das Präſidium huldvollſt entlaſſen hatte, begab
ſich letzteres nach Schloß Friedrichskron, um der KaiſerinViktoria das Beileid des Abgeordnetenhauſes an dem Heim-
gang Kaiſer Friedrichs auszudrücken. Die Kaiſerin war dadurch
tief bewegt und dankte gerührt für die Antheilnahme. Darauf
begab ſich das Präſidium zu Wagen nach Potsdam und kehrte
von da bald nach 3 Uhr nach Berlin zurück.

Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer in künftigen
Jahren die Sommerreſidenz nach Schloß Sansſouci zu
verlegen, gedenkt. Weiſungen zu Neubauten in dem ge-
nannten Schloſſe ſind bereits ertheilt.

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr hatte der Reichs-
kanzler mit dem Kaiſer eine Beſprechung im Marmor-
palais. Die „Nat.-Ztg.“ glaubt, daß dabei Beſchlüſſe über
die Zuſammenkunft mit dem Zaren gefaßt werden
ſollten. Als wahrſcheinlicher Zeitpunkt gelten dafür die
Tage vom 10. bis 15. Juli. Der Ort der Begegnung
n r Weg, welchen der Kaiſer nehmen wird, ſtehe noch
nicht feſt.

Fürſt Bismarck dürfte in nächſter Zeit Berlin
verlaſſen. Wenn in einigen Zeitungen gemeldet wird, der
Reichskanzler würde ſich im Gefolge des Kaiſers bei einer
eventuellen r des Letzteren mit dem Kaiſer
von Rußland befinden ob und wann eine ſolche ſtatt-
findet, vermögen wir übrigens nicht zu ſagen ſo wider-
ſprechen die getroffenen Dispoſitionen dieſer Angabe. Wenn
man erwägt, welche Aufregungen, Mühen, Sorgen und
ſchmerzvollen erſchütternden Ereigniſſe der Reichskanzler
ei ſeiner Ankunſt aus Friedrichsruh am 29. Januar d. J.

in Berlin durchzumachen gehabt hat, ſo braucht es nicht
erſt eines beſonderen Hinweiſes auf den Umſtaund, daß
unſer Kanzler ſich im 74. Lebensjahre befindet, um die
Nothwendigkeit darzulegen, daß ſeine Kräfte der Schonung,
er ſelbſt der Ruhe dringend bedarf. Ob der Reichskanzler
dieſe Erholung in Varzin oder in Friedrichsrnh ſuchen
wird, ſteht ebenſowenig feſt, wie eine etwaige Badereiſe
nach Kiſſingen.

Zum Dreikaiſer-Bund. Die Petersburger
Blätter betonen die Nothwendigkeit guter Beziehungen
zu Deutſchland, ſprechen ſich aber gegen Erneuerung
des Dreikaiferbundes aus. Jeder Vertrag zwiſchen Ruß
land und Oeſterreich ſei ſchädlich. Die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland würden dauerhaft ſein,
wenn Deutſchland Oeſterreich zum Aufgeben ſeiner An-
ſprüche auf der Balkanhalbinſel bewegen würde. Jn
Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, daß von
Berlin aus eine Verſtändigung an hieſiger maßgebender
Stelle des Jnhalts erfolgte, daß der Kaiſerbeſuch in
Petersburg keineswegs das Fortbeſtehen des Dreibundes
beeinfluſſe und nur als Kundgebung der perſönlichen
Freundſchaft zwiſchen den Herrſchern Deutſchlands und
Rußlands aufgefaßt werden dürfe. Eine gleiche Mit-
theilung ſoll nach dem Quirinal ergangen ſein. Die
Pariſer „Liberté“ erfährt aus diplomatiſcher Quelle, daß
in Petersburg dem Beſuch Kaiſer Wilhelms große Be
dentung beigemeſſen werde, daß man jedoch trotz der Be
gegnung eine Aenderung der ruſſiſchen auswärtigen
Politik, ſoweit dieſelbe die Aufrechterhaltung des euro-
päiſchen Gleichgewichts betrifft, ausgeſchloſſen halte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ konſtatirt hente, daß der
„Peſter Lloyd“ in Sachen ſeines neulichen Schmäh-
artikels gegen die Politik Kaiſer Wilhelms den Rückzug
angetreten hat, wenn auch nicht ohne Vertuſchungs und
Beſchönigungsverſuche. Daß aber Dr. Falk, der Chef-
redakteur des „Lloyd“, die deutſche Politik zu einer
„Rechtfertigung“ auffördern zu dürfen glaubt, nennt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine verletzende Selbſtüberhebung
und zugleich ein ſo charakteriſtiſches Merkmal des Ber-
liner Freiſinns, daß der „Peſter Lloyd“ dadurch, trotz
ſeines Druckortes, in unverkennbarer Weiſe als eine
Agentur des Trifolinms MackenzieSchraderRichter ge-
kennzeichnet wird.

Für den „Bruder Friedrich von Hohenzol-
lern“ veranſtaltet die „Großloge von Ungarn“ am
1. Juli um 10 Uhr Vormittags in ihrem Budapeſter Tem-
pel eine großartige Trauerfeier.

Bundesrath. (Offizieller Bericht). Der Bundes-
rath nahm in der am 28. d. M. unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnneren v. Boetticher
abgehaltenen Plenarſitzung

den Vortrag der Ausſchüſſe für Zoll- und Stenerweſen
und für Handel und Verkehr über den dritten, vierten und
ſechſten Bericht der Vollzugskommiſſion für den Zollanſchluß
Kamburg's entgegen, erklärte ſich mit der Verſetzung der Stadt
Dieuze aus der IV. in die III. Servisklaſſe einverſtanden und
beſchloß, das Geſuch des Rathes der Stadt Pirna wegen Ver-
ſetzung der Stadt in eine höhere Servisklaſſe bis zur nächſten
geſetzlichen allgemeinen Reviſion des Servistarifs und der
Klaſſeneintheilung der Orte zurückzulegen. Die Eingabe des
Magiſtrats und der Stadtverordneten der Stadt Neiße wegen
Herabſetzung des für die alte evangeliſche Garniſonkirche zu
Neiße in den Reichshaushalts-Etat für 188889 eingeſetzten Kauf
preiſes wurde dem Vorſitzenden des Bundesraths überwieſen.
Die Zuſtimmung wurde ertheilt: Dem Entwurf von Aus-
führungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz und
dem Geſetzentwurf für ElſaßLothringen über die Gewährung
von Beihülfen an Landwirthe aus Anlaß des ihnen verurſach
ten Schadens durch Schwarzwild. Den zuſtändigen Ausſchüſſen
wurden zur Vorberathung übergeben: die Vorlage, betreffend
die Behandlung der aus den Schutzgebieten eingehenden
wiſſenſchaftlichen Sammlungen, die Anträge Bremens
wegen Herſtellung eines Schwimmdocks und, betreffend den
Normalgehalts-Etat der Bremiſchen Zollbeamten und der An-
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trag Bayerns wegen Zulaſſung fremder Scheidemünzen in
mehreren bayeriſchen Grenzbezirken. Auf eine Eingabe de
Präſidenten des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzver-
eins beſchloß die Verſammlung, an die verbündeten Regierungen
das Erſuchen zu richten, mit thunlichſter Beſchleuniguug Mar-
regeln zum Schutz des aſiatiſchen Steppenhuhns be-
hufs Erzielung der Einbürgerung deſſelben in Deutſch
land zu treffen. Ueber die Eingabe eines Gutsbeſitzers in
Heſſen wegen Doppelbeſteuering wurde in ablehnendem Sinne
Entſcheidung getroffen Endlich wurde über die Wiederbe-
ſetzung mehrerer erledigter Stellen bei Disziplinarkammern
Beſchluß gefaßt.

Zur Kartellfrage ſchreibt die Nationalliberale

Korreſp.: e„Bei der äußerſten Rechten der konſervativen Parkei, wie
ſie in der „Kreuzzeitung' zum Worte kommt, bildet es ſich
immer mehr zu einer fixen Jdee aus, daß das Wahlkartell der
Konſervativen ſo gut wie nichts nütze, wohl aber den Naliona--
liberalen den ungehenerſten Vortheil bringe. Unausgeſetzt wird
dieſe Behauptung verkündigt und man ſcheint zu glauben, den
Nationalliberalen durch die Drohung der Aufkündigung de
Wahlbündniſſes einen gewaltigen Schrecken einzujagen. Ob die
Gruppe der „Krcuzzeitung das ſelbſt wirklich glaubt oder nur
meint, mit ſolchen Darſtellungen einen großen Erfolg zu er
zielen, mag dahingeſtellt bleiben. Thatſächlich wird es die
nationalliberale Partei ſehr kalt laſſen, wenn ihr jene äußerſte
regktionäre Gruppe ihre Wahlunterſtützung entzieht. Die ganze
Preisgebung. des Oſtens jenſeils der Elbe an die konſervative
Partel, die eine unerwünſchte Folge eines ſolchen Wahlkartells
iſt, hat. die Nationalliberalen in der empfindlichſten Weiſe r
der Freiheit ihrer Bewegung gehindert. Uns kann es nur recht
ſein, wenn die Kreuzzeitung hilft, uns die keit der Be
wegung zurückzugeben. Daß ein dauerndes Wahlkartell über-
haupt nicht beſteht, ſondern ein ſolches Bündniß nur für die
einmalige bei den vorigen Reichstagswahlen herrſchende
Situation abgeſchloſſen war, iſt eine vön allen Seiten aner-
kannte Thatſache. Wir ſind gleichwohl der Meinung, daß unter
den heutigen Verhältniſſen ein möglichſt enges Zuſammengehen
mit den gemäßigt konſervativen Richtungen. r und wün-
ſchenswerth iſt. Wenn aber wirklich die Kreuzzeitung mit
ihren fortgeſetzten Herausforderungen, Verunglimpfungen und
dös g nkerſtellungen gegen die Nationalliberalen dier tonſervalven Partei ausſprechen ſollte ſo
iſt es uns auch recht, wenn einmal bei den bevorſtehenden
Wahfen die Kräfte gemeſſen und die Probe gemacht wird, wer
mehr bei dem Zuſammengehen gewinnt, die Konſervativen oder
die Nationalliberalen.“

Die Wiederbeſetzung des Miniſteriums des
Jnnern iſt, wie man hört und wir geſtern ſchon mit
theilten, auf unbeſtimmte Zeit vertagt, und es dürften
Wochen und Monate vergehen, bis das gegenwärtige Pro
viſorium einer endgültigen Beſetzung Platz macht. Ein
zwingender Anlaß, einen neuen Miniſter alsbald zu er
nennen, liegt allerdings nicht vor. Auch die unmittelbar
bevorſtehende Abreiſe des Reichskanzlers zu mehrmonat-
lichem Urlaub ſcheint darauf hinzuweiſen, daß jetzt eine
längere Ruhepauſe im politiſchen Leben eintritt.

Der Geſetzentwurf über die Alters- und
Juvalidenverſicherung wird gegenwärtig in den Bun
desrathsausſchüſſen durchberathen und hier in den nächſten
Tagen erledigt ſein. Nach der Genehmigung durch das
Plenum des Bundesraths ſoll alsdann die Veröffentlichung
erfolgen. Wie man hört, ſind gegenüber dem früheren Ent
wurf ſehr bedeutende Veränderungen vorgenommen.

Im neueſten Hefte der Conrad'ſchen „Jahr-
bücher für Nationalökonomie und Statiſtik“ ſtellt
B. Bötzons die Ergebniſſe der Reichsarmenſtatiſtik
von 1885 kurz und faßlich zuſammen. Darnach wurden in
21 deutſchen Großſtädten mit mehr als 100000 Ein-
wohnern im Jahre 1885 zuſammen 321 817 Perſonen unter
ſtützt, d. h. allemal 7 Perſonen auf hundert Einwohner im
Durchſchnitt. Weiter über den Durchſchnitt (10 bis 12
Procent der Einwohnerzahl) ſtand die Zahl der Unter
ſtützten in Hamburg Danzig und Straßburg, nicht ganz
ſo ſchlimm in Breslan, Königsberg und Bremen. Bezüglich
der Armuthsurſachen ergiebt ſich ein ähnliches Reſultat,
wie es Böhmert bei der Statiſtik des Vereins für Armen-
pflege erzielte. Trunk oder Arbeitsſcheu, alſo die ſog. un
moraliſchen Gründe der Armuth, bilden nur in etwa 2
Procent aller Fälle die Urſache der Unterſtützungsbedürftig
keit. Alle übrigen 98 Procent der Armuthsfälle in den
21 Großſtädten haben in unverſchuldetem Elend ihren
Grund. Die genannten Gemeinweſen verausgabten im
Jahre 1885 für Armenzwecke zuſammen 22/, Mill. Mark,
alſo rund 70 Mark auf den Kopf des Unterſtützten, ein
Aufwand, mit dem, ſo groß er an und für ſich iſt, offenbar
nur der geringſte Theil alles Elendes gemildert wurde.
Das gleiche Heft der inhaltreichen Zeitſchrift bringt eine
intereſſante Tabelle über die Handelsflotte der Welt.
Dieſelbe zeigt wieder einmal das Vordringen der Maſchine
und des Dampfes auf dieſem Gebiete. Die Schiffe der
ganzen Welt verminderten ſich von 1879 auf 1886 von
87585 auf 82490. Aber die Abnahme wurde allein ge-
tragen von den Segelſchiffen, deren Zahl von 78802 auf
69000 im gleichen Zeitraum ſank während diejenige der
Dampfer von 9783 auf 13590 ſtieg und dem Geſammt-
verkehr trotz der Minderung der Segelſchiffe einen Zuwachs
an Tonnengehalt von 18883 auf 20331 brachte.

Gegen das zu betrügeriſchen Zwecken aus-
gebreitete Reklameweſen geht jetzt die Berliner
Staatsanwaltſchaft in ſchärfſter Weiſe vor und richtet da
bei ihr beſonderes Augenmerk auf die unreellen Aus
verkäufe. So iſt, wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet
wird, gegen eine Berliner Firma das Verfahren eingeleitet,
welche früher bereits fingirte Brände, Havarie und ähn-
liches vorgeſchützt hatte, um Ramſchverkäufe wirkſamer
ausführen zu können. Neuerdings hatte dieſe Firma an-
gekündigt, daß ihr aus Elbing in Folge der Ueberſchwein-
mung Waaren zugegangen wären, die ſie zu einem außer-
ordentlich billigen Preiſe abgeben könne. Es iſt aber feſt
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geſtellt, daß dieſer Urſprung uur zu Reklamezwecken fälſch- ſ ausfübren laſſen und der Jnſtiz Achtung geſchafft habe. (Lang Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sihzu
ug. 1lich vorgeſpiegelt wurde. andauernder Beifall). e der Fluchtlinie für die Grundſtücke Alter Morl

Die deutſche Tabak Induſtrie hat neuerdings Rußlaud. Der Kaiſer und die Kaiſerin gaben im Palais 5 und Ranniſcheſtraße Nr. 12 und 3; 2) Fluchtlini
im Aus zu Peterhof ein Galadiner, zu welchem General v. Pape, für das Grundſtück be Wallſtraße 42;: 3) Erwerbim Auslande eine beachtenswerthe Anerkennung ge deſſen s Graf zu Eulenburg, Graf von Pourtales, der welches an die Kuhgaſſe, zu entfallen hat; 4) Koſt
funden. Das ſerbiſche Miniſterium hat nämlich, nach MilitärBevollmächtigte Oberſt v. Villaume und die übrigen zu Tit. X Ob betr. den diesjährigen PflaſterungsEt
dem der Vertrag mit der öſterreichiſchen Geſellſchaft zur Mitglieder der deutſchen Botſchaft geladen waren. kauf von Wegeflächen, welche nach Anlage des zwiſch
Ausbeutung des ſerbi Tabak M (s gelöſt iſt und Der Oberprokurator des heiligen Synods und Victorigſtraße belegenen Theiles der KronprinzAusbeutung des ſerbiſchen Tabak-Monopols gelöſt iſt un Pobjedonosſzew hat eine Badereiſe nach Wildbad ange an Banblocks entfallen; 6) Bewilligung der Koſten
die Regierung die Verwaltung deſſelben in eigne Hand ge treten und bleibt vier Monate im Ausland. Dem „Graſhdanin“ ſtellung der Beleuchtung der gewerblichen Zeichenſchu
nommen hat, beſchloſſen, zum techniſchen Direktor der zufolge wird derſelbe nur auf kurze Zeit ſeinen Aufenthalt im Olegariusſtraßen Schule: 7) Genehmigung des Ent
Regie einen Deutſchen zu wahlen. Auslande unterbrechen, um ſich nach Kiew zur Jubelfeier zu zwiſchen der Stadtgemeinde und Herrn Bartels alt

m e neneSchiweiz. Der Nationalrath und der Ständerath genehmigten etition Finger; ericht id Uebereinkunft mit dem Vatikan betreffend den An Heer und Marine. n eine n Erthei z
L J Kantons Teſſin an die Diözeſe Baſel: ebenſo wurde S. M. Kanonenboot „Wolf“ iſt am 26. Juni er. in Hong- Sarg er bie Rechenng des Vaſſerw des Pro e
der W rag mere r die gegenſeitige Zulaſſung von an kong eingetroffen. 13 Antrag auf Beſprengung der neuen Promenade 99hr ad ger o r gre nen angenommen. Die Neue Pr. Ztg. wird heute amtlich veranlaßt, ihre 4 Moritzzwingers; 13) Antrag auf Erſtattung von Proze gelM er in r luß der Seſſion ſtatt. geſtrige Nachricht, als hätten die Generale von Treskow und Geſchloſſene Sitzung. 14) Wahl eines ArmenVor nir

Frankreich. Einen Begriff von dem impoſanten Ein- von Witzendorff ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht, als für den 14. Bezirk dadruck, den die Reichstagseröffnung in Deutſchland unbegründet zu widerrufen. e Dr. Jm Intereſſe der Mitglieder des Bürgerve l
auf fremdländiſche, namentlich auch auf franzöſiſche S. Großbritannien. Die verſuchsweiſe Mobili- heilen wir mit, daß heute keine Sißung deſſelben ſtatt ſtr
Beobachter hervorgebracht hat, erhält man aus dem Ber ſixung der Flotteniſt dem Vernehmen nach auf den 3. Juli Die in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung erſchienen ießliner Bericht de e t feſtgeſetzt worden. Es werden an der Mobiliſirung voraus- kündigung einer Sitzung des genannten Vereins iſt deu ng
mer Bericht des Pariſer „Figaro“, welcher das Haupt ſichtlich etwa 120 Schiffe mit 13 000 Mann theilnehmen. Da- urſacht, daß eine Abmeldung des uns dauernd für jede J 40

g. wicht auf jenen feierlichen Vorgang, als einer groß gegen iſt der für die Manöver entworfene ſtrategiſche Plan übergebenen Inſerates nicht erfolgt war. Eine guf Grunt t w
artig 9 r ti z der monarchiſchen Geſin- noch ein Geheimniß. Berichts er die letzte n hen gge 3 e e vnung des preußiſch-dentſchen Volkes, legt. ir Mit worden, in die Ferien einzutreten, beim Vereinsvorſta reiſeWenn er beginnt e nor Wort aponvent, „hie Kirche, Schule, Miſſion. laßte Anfrage hat nun ergeben, daß die Abmeldung des J des Sta

Kaiſ TFriedri T 8 d is' N ch J ien en ehe et W der u de Soitähine tolge Koſt n kvigee Tee hat h ine He7 für heute durch ein Verſehen ünferblieben iſt. S es
heit zweiſelt, deren ſich Kaiſer Wilhelm II. in ſeiner Haupt dächtnißrede für Kaiſer Friedrich im Druck veröffentlicht. Ein 5 ſ iadt und in ſehnemn Parlament erſrent. ſo hätte ich n während Silte ins dann in ſhe Kredit Verleſenen Vrſete des hohe Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften Praämien
der beiden letzten Tage hier (in Berlin) haben mögen, und er ſeligen Kaiſers aus San Remo an ſeinen Hausgeiſtlichen Leipzig. Der Privatdocent Dr. Rudolf Kögel i ſchmidtſt
wäre überzeugt geweſen. Jch erkläre nicht, ich will nichts von lantet nach den „Potsd. Nachr.“: „Sie haben Recht, von Ge außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facult mmen
dem, was ich ſeit meiner Ankunft in Berlin ſehe, erklären: ich duld und Ergebung zu reden; denn ohne ſich a ſo in die gött nannt worden. r i on 100
Le le einfach feſt ind das genügt“. Dann, zu der Schilderung lichen Fügungen zu ſchicken, wäre es nicht leicht, eine Lebens- Gent. Die Königlich flämiſche Akademie, di gen ev
des Legeiſterten Empfanges übergehend, den die Bevölkerung weiſe, wie ſolche mir auferlegt iſt, zu führen. Jch bin ja von Gent ihren Sitz hat, beſchäftigt ſich mit der Anregung gr hr bed
an Sonntag Abend den von Charlottenburg her in das Braun der liebevollſten Pflege meiner Frau getragen Und im Kreiſe wiſſenſchaftlicher Werke zur Förderung der flämiſchen Spr erfrei
denburger Thor einfahrenden Majeſtäten bereitete, ruft der meiner Kinder. Aber auf die Dauer ſo lange von Hauſe ent Unter Anderem regt ſie die Herausgabe eines flämit euen S
ganze ans Es iſt entſchieden nicht ſchwer, König von fernt bleiben müſſen, angeſichts des hohen Alters des Kaiſers Jdiotikon an, das alle Ausdrücke und Wendungen der flämi othwen
Sreußen zu ſein. Nicht minder ſchwer däncht es ihm auch, und aller der Fährlichkeiten. die ihm der Winter bringen kann, Volksſprache enthalten ſoll. Ueberall in den flämiſchen Provin um meh

urtheilen. Der Berichterſtatter ſchildert ſodann die Phyſiog daß dies und jenes aus Rückſicht auf meine Geſundheit nicht der flämiſchen Muiterſprache. werden
de s n a im m S geſchehen darf. Da blicke auch ich oftmals in das gewiſſe Nach eiEſel der geierliehlett. h den Wortlaut der Thronkebe ſelten h ema di nie endete arſth gehen a getmitte Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. de

er e rtlaut der Thronrede folgen enthält, die wie für meine Lage geſchrieben erſcheinen und unge W W r J deutendeund, nachdem er konſtatirt hat, daß die Verſammlung während mein aufrichtend und tröſtend wirken.“ (Wenn wir nicht irren Trier. Jn dem J. Würtz ſchen Hauſe in de ba bäude
der Dauer der Rede des, Kaiſers wie verſteinert' war. fährt befindet ſich auch das Wort des Kaiſers: „Lerne leiden ohne Pbilippſtraße wurde vergangene Woche ein 223 Meter t ge ff
er fort: „Aber hernach! Die Begeiſterungsrufe brachen von d liegender, ſehr. gut erhaltener römiſcher Moſaikboden getroen Gew

Oekonon
5Penem und noch ſtärker los. Jch ſah alte Herren mit weißen w kla Sie ine ſotge g a e r Kwhes Als gefunden und in der Länge von eirca 2 Meter und er

Bärten, welche heiße Thränen vergoſſen. Ja, der dort, das war wir vor einiger Zeit die Nachricht brachten, daß der I Meter ſorgfältig gehoben. Das Muſeum hat denſelben
der Souverän, den ſie auf dem Throne ſehen wollten, das war verſtorbene geiſtliche Rath Franz Gyrdt ſein bedeutendes Ver käuflich erworbendie Sprache, die ſie hören wollten. Und als der Feſtzug den mögen dem Kanonikus Franz in Breslau hinterlaſſen Jn San Remo liegt beim Syndikat eine Liſte
Saal verließ, da kannte die Begeiſterung keine Grenzen mehr habe, knüpften wir hieran die Bemerkung, daß dieſe Erbſchaft zur Zeichnung von Beiträgen für eine große Marmort f
und die paar fortſchrittlichen und demokratiſchen Abgeordneten, ſſ Befriedi geruf welche an der Villa Zirio angebracht werden ſoll. Di reilche ihr ß; in gewiſſer rei ro efried ervorgerufen haben le 1 J e b Leiel e hihr Mißvergnügen nur ſehr unvollkömmen. verheblten. ſolle We eng hrt e i el e e ſchrift derſelben ſoll, wie wir hören, lauten: „Ricordo ai e
verſchwanden unter der Menge der Beifallrufer, Und draußen Die „Germanig“ bemerkt: Der durch ſeine hochherzigen del buono Imperatore Federico.“ (Zur Erinnerun fü
erſt verdoppelte ſich der Jubel: man jauchzte jedem einzelnen S if wo d z Nachwelt an den edlen Kaiſer Friedrich.) Alle Kreiſ25 on t e u e Schenkungen zu ka iſchen annte Wohlthäter habe cachzu. Ganz entſchieden, dieſes Volk iſt nichts wie Armee und ſt en Srben r Wer ein könne Bevölkerung. haben zu dieſer Sammlung beigeſteuert. A
jeder Berliner trägt im Herzen ſchlummernd einen Soldaten. daß er fortfahren werde, im Sinne des Erblaſſers zu wirken.“ Neiſenden, die in den Gaſthöfen wohnten, betheiligten ſich.
Was uns betrifft, ſo verließen wir den Schauplatz der Zeremoniemit gepreßtem Herzen.“ r J di regn unſeret Leſer brmerten erforderliche Summe iſt zur Zeit ſchon aufgebracht.

je Abſaſf i wir über die Provenienz der Gyrdtſchen Millionen Folgendes:Die Abfaſſung der Antwortadreſſe giebt dem Franzoſen n haſrathele de ern 4 inz Vor geraumer Zeit heirathete der ſchon ältliche Landrath us der Provinz Sachſen und ihrer Umgegendauf's Neue zu denken: „Wie man ſieht ſo ſchließt er des Kreiſes Freiſtadt, Freiherr von DyhrnCzettritz auf Herzogs An der Prov n Sachſen und ihre iſt nur geg v
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herrſcht hier eine eigene Art parlaientariſch zu ſein; e S a r fo vollſtändiger Quellenangabe geſtattet. en
man ken r Eines die Disrimin in het chweidnitz gelebt hatte. Auf letztere, welche ebenſo wie ihr juzf mm tri i Jahrmarktg d nt I Eines: die lin Und darin beſteht die Ehemann der evangeliſchen Konfeſſion angehörte, erlangte der Zu r r r W v
a Tentſchen Reichs. Vergeſſen wir das in Frank Geiſtliche Gordt, Inhaber der von Dohrn ſchen Watronatspfarre Treiber, und Strichſcheine 150 Paar Ferken und 2 Ziegen ähnliche
reich niemals. Herzogswalde, allmählich einen entſcheidenden Einfluß und ver Sie Ferken wurden mit 8 11 pro Paar, Treiber u. Stri verſtändi

Der Miniſter des Auswärtigen Gobſet ſtattete dem General gnlaßte ſie heimlich den katholiſchen Glauben anzunehmen. Auf ſchweine mit 15—-27 pro Stück gehandelt, das Angebot wa geradezu
von Alvensleben einen Beſuch ab. Letzterer iſt zum Tiner ihr gemeinſames Betreiben wurde Herr von Dyhrn in eine jedoch ſtärker als die Nachfrage. Der Krammarkt hatte ſehr Kaffeepri
bei dem deutſchen Botſchafter geladen und wird Sonntag nach Frrenauſtalt gebracht. obwohl ſeine Standesgenoſſen an ſeiner J nten Beſuch. Die ſogenannte Intelligenz war mit lender oft zu 10
Verlin W t S Geiſtestrantheit tart e. h dem Tode ihres M waaren auffällig ſtark vertreten Es iſtDer Jn izminiſter hat im Senat eine eigenthüm- Frau von Dyhrn, welche nach dem Lode thres 2 dannes dar 2 9Hliche Schla i i it eine eigenthüm öffentlich konvertirte, zog nach Neuhaus, Kreis Waldenburg, und Oberröblingen g H., 29. Juni, (Land wirthſchaft r
u appe erog ten. gelangte, immer mehr unter die Herrſchaft einer Franzöſin, liches). Bei der am ttwoch den 27. Juni abgehaltenen r diee reon (raditah) richtete an ihn eine Jntervellation, in welche für die Mattreſſe des Gyrdt galt. Nach dem Tode der Auction des Grasverkaufes der hieſigen Gemeindewieſen, war hat, die

wolcwer er mittheilte, daß der Maire von Carcaſſonne, der Frau von Dyhrn zog die letztere zu Gyrdt. Frau von Dyhrn der Kauf ein reger, die Gemeindekaſſe erzielte einen Erlös von erhält u
wegen Wahlfälſchungen zu einer einmonatlichen Gefängnißſtrafe hinterließ das Gut Herzogswalde einem entfernten Verwandten 2790 und eirca 200 die Separationskaſſe; höchſter Preis umfangr
verurtheilt worden war, ſich geweigert habe, die Strafe anzu ihres Mannes. Das ſonſtige erhebliche Vermögen, zu welchem Pro Pärzelle von 3 Morgen war 152 Der Beſtand des aus der
tyeten und der Subſtitut die Verhaftung habe vornehmen laſſen. ſehr werthvolle Kohlengruben im Kreiſe Waldenburg gehörten, Graſes iſt gering, die Preiſe ſind deshalb hoch zu nennen. Der Hebung.
Marcon fragte an, weshalb der Subſtitut, welcher doch das Ge erbte der Geiſtliche Gyrdt. Er lebte herrlich und beſtändig den Kirſchverkauf brachte dies Jahr eine Einnahme von 540 ein wenn fit
es. ausgeführt habe, ſeines Amtes enthoben worden ſei. Der Freuden der Tafel und des BVechers zugethan, wie jeder Gör ein annehmbarer Erlös. Die Ausgaben der Gemeindekaſſ Kaffee u
Juſtizminiſter erklärte, ärztliche Zeugniſſe hätten beſcheinigt, daß liher weiß. e ſind jährlich groß, doch ſcheint ſich dieſelbe von Tag zu Tag zu hier vor
de irrt Ageſeen ſei. Der Subſtitut ſei zu dienſteifrig Die „Germanig“ ſteht offenbar auf dem vorurtheilsfreien Helfen. Irgend welche Abgaben werden von der Gemeinde der erſt Jure
geweſen und habe die Abſetzung verdient. Der ehemalige Polizei Standpunkt, den Juvenal mit den Worten kennzeichnet: Lueri Einwohnern nicht abverlangt. richtshof
Präfekt Léon Rénault machte dem Miniſter heftigſte Vorwürfe, Ponus est 6dor cx re qualibet J H. Burg, 29. Juni. (Lutherfeſtſpiel. Unglücksfall. 30 G
daß er einen richterlichen Beamten beſtrafte, welcher nur ſeine Das geplante Lutherfeſtſpiel findet nun doch noch ſtatt. Es c.Pflicht gethan habe, und ſprach ſich weiter mißbilligend darüber H 9 war ſehr zu befürchten, daß bei einem Aufſchub aus dem ganzen willengus. daß der Miniſter den Präfekten in Schuh nehme, der doch Halliſche Lokalgachrichten vom 30. Juni. Vorhaben nichts wurde. Die Vorſtellungen beginnen morgen F. bei ei
Beziehungen zu dem wegen Wahlfälſchungen verurtheilten Maire (Der Abdrück unſerer Originalnachrichten iſt nur mit und dauern bis Mittwoch, den 4. Juli, mit Ausſchluß des geſagt: l
unterhalte. Der Senat nahm einſtimmig eine Tagessrd- vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.) Sonntags. Herr r. Devrient hat die Hauptrolle des legte dieBung an, in welcher Bedauern ausgeſprochen wird über die Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver- Reformators und ſeine Schülerin, Fräulein Kohlemann die vollen e
Maßregelung eines richterlichen Beamten, der das Geſetz habe ordneten-Verſammlung. Montag, den 2. Juli 18838, Käthe übernommen Die beiden Hauptrollen ſind alſo in künſt daß ſie

e e e en m Be z und ei!Nachdruck verboten. Pimpam et („So ein Pumphut!“) nichts iſt, als ein heruntergekommener d Ty Tt
;43 2 2 große Winde blus e, Hewittergott, Die Le ürli i n unBeiträge zur Laudes und Soltstunde der e n r e e eProvinz Sarhſen. geht die Mühl immer 'rum“) ſt x d tigen D das zeige ſchilderte Durch Berglei ſt den Kinderliedern i dern mythen fortpflanzen bis auf den heutigen Tag, das zeig

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver roh Vergleich m ne en Kinderliedern in nd recht deutlich eine Correſpondenz, welche unter dem Vtel Roſt ze
eins für Erdkunde zu Halle a. S. auszeſchickten Frage- W hat man gefunden. daß das ganze olge „Ein ſächſiſcher Herkules“ am 17. Juli 1887 in der mochte.
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.) Auslaſſung der Slrophen zotigen Inhalts etwa folgender ſhendnummer (169) dieſer unſerer Halliſchen Zeitung ſtand Thurm

maßen lautete: Fin ſächſiſck kules“ darüberxrv „Ein ſächſiſcher Herkules“. freh f halb FormEs war einmal ein Mann, Der Reiſende, der das Dorf Mokrehna auf halben r
J 4 eSant und Erute. Wetter Zud Wind. Bedentungs- Der hieß Pumpan; Wege zwiſchen Torgau und Eilenburg beſucht, gewahrt an der Das, n

volle Tage. Volksſpiele. ſten W eles er Kirche dicht unter dem Thurmknopfe das Vreitbeil eines lage d
Von all den Gottheiten, die unſere Altvordern ver- bläſt er geht die Mühle rum, Zimmerers, das an der runden Holzſäule ſteckt, welche amtlich

ehrt haben, klingt nur verſchollene Kunde an unſer Ohr, fallen alte Häuſer um. den Knopf trägt. Das Breitbeil bekundet eine ec lich nie
verhältnißmäßig am dentlichſten aber noch der Name des Es war einmal ein Mann, Herculesthat. Ein ganz einfacher Zimmergeſelle hat di als an
Donnergottes. Es iſt auch kein Wunder, denn die Wir- Der hieß Pumpan; Beil von unten in dieſen Balken geworfen, ſo daß es I it
kungen ſeiner Macht traten dem gemeinen Manne deutlich re hieß er. der Spitze feſtſitzen blieb, und zwar war es der wirkll Kägel
vor Anugen; von dem achtfüßigen Rieſenroß Sleipnir rede- er re dar Stein und Bein rieſenſtarke und gewandte Pumphut. Jm dreißigjährigen Petersl
et ie Alten und die Prieſter, aber den Blitz ding es vit der Kloppe drein. Krie Dorf, Mokrehna und Mundeten wohl die Alten und die Prieſter, aber den Blitz ſchlug er mit der Kloppe drein. driege war, wie ſo manches andere Dorf, Mokrehnahammer Donars ſah er mit eigenen Augen fallen. Nicht Es war einmal ein Mann deſſen Kirche vernichtet worden. Die Kirche wurde wieder in den

bloß der Chriſtengott iſt auf Erden gewandelt, auch die Der hieß Pumpan, hergeſtellt, und bei dieſer Arbeit wetteten die Kamerade ſich den
ſeligen Götter der Germanen haben das gethan, und Pumpan hieß er, des Pumphut mit dieſem, ob er wohl ſein Breitbeil üben Blitzha
zwar zu jeder Zeit, am liebſten aber an heiligen gyme Leute grüßt er. das ſehr hohe Dach der Kirche hinwegwerfen könnte Spitzen

Kung der Opferd d Miß das Korn nur richtig ein, t J BeilTagen, wenn der Opferduft das Land durchzog: zur Pumpan guckt zur Lute rein Pumphut nahm die Wette an, holte aus, warf und war
Sonnenwende im Winter und Sommer. Vor der Es war einmal ein Mann noch viel höher, als das Kirchendach war. Seine Abſich a huts A
fieghaften Erſcheinung Chriſti aber mußten ſie ſcheu Der hieß Pumpan war es nicht und konnte es auch nicht ſein, bei der großen Was d
in die Wälder zurückweichen und im Laufe Pumpan hieß er windfangenden Fläche ſolchen Hreitbeiles demſelben eine J Mann
der Jahrhunderte verwandelte ſie der Volksglaube in wilde gar gewaltig ſpies (ſpeiſte) er. beſtimmte Flugbahn vorzuſchreiben; es war vielmehr ein en d
Geſellen, die dem Chriſtenthum trotzen, oder gar in den wird e W de fein, ganz beſonderer Zufall, daß dies Beil die Säule oben hört h
Teufel ſelbſt. So wird aus dem Hammerwerfer Donar, gen. unter den Knopf traf, aber es hatte doch noch ſo viel Be hut mi
wie wir früher ſchon gezeigt. ein Steine ſchleudernder Daraus kann man ſehen, daß die Thätigkeit Pump wegungskraft, daß es feſt in das Holz einſchlug. Da der T
Teufel oder ein fahrender Unhold, der Teufelskunſt- huts darin beſteht, durch Stein und Bein zu ſchlagen, ge Paſtor des Dorfes dieſer Löſung der Wette mit beigewohnt das B
ſtückchen macht. Dazu führt er noch falſche Namen, wie: waltig zu eſſen, ſtark zu blaſen und die Wäſche zu trocknen, hatte und Zeugen in Menge dabei geweſen waren, und da neben
„Pumphut“ oder „Pimpam“, aber die Gelehrten haben nachzuſehen, daß das Korn richtig eingerteijen wird und gegen er andererſeits dieſe Kraftäußerung für ſo unglaublich den S
ihn ſchon längſt entlarvt und ſeinen Namen und ſeine arme Leute freundlich zu ſein. Vergleicht man dieſe hielt, daß die Nachwelt ſie bezweifeln und für Märcht Gewitt
Herkunſt feſtgeſtellt. (Veckenſtedt in ſeiner Schrift: Züge mit anderen, die noch anderswo von ihm erzählt halten würde, ſo nahm er eine Verhandlung darüber unſere
Sumphut, ein Kulturdämon der Deutſchen, Wenden, n ſo kann kein Zweifel darüber ſein, daß Pumphut, ließ dieſe auch von den Zeugen beglaubigen und in nd 1
Litan.x und Zamaiten, Leipzig 1885). deſſen Namen man jetzt ſogar als Schimpfwort mißbraucht, Thurmknopf legen, das Vreitbeil aber an ſeiner Stelle purf ſo

Als Kinder ſangen wir einen Reim, der lautete: dauerhaft befeſtigen. Wollte man ſeitdem in jener Gegend di w
Es war emal e Mann, Dabei drehen ſich die Kinder mit ausgeſtreckten Armen eilen beſonders kräftigen Mann ſchildern, ſo ſagte mander huß Pimpam- herum. „Ein Kerl wie Pumphut“. Als a im Jahre 1837 Kire 5
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änden. Doch iſt es ſehr erfreulich, wie ſich die
tſpieler dieſen beiden Künſtlern würdig zur Seite zu
n. Zu dem ganzen Werke hat der Oberlehrer Herr
)ke eine gehaltvolle, theils vokale, theils orcheſtrale
hrieben, welche das Werk wie ein goldener Rahmen
Der Ueberſchuß der Einnahmen ſoll zu einem Kaiſer

n hieſiger Stadt verwandt werden. Geſtern ſind
ze Leute, welche beim Baden im Kanagle ertrunken ſind,
den. Dieſelben hielten ſich als Leichen feſt um

l.

Frfurt, 29. Juni. (All erlei.) Um den Bau eines
Gymnaſiums an Stelle des alten unausreichenden

naſialgebäudes herbeizuführen, wollen die an ho Be
oen, nach einem heute Nachmittag gefaßten e ſich
Uebernahme des alten Gebäudes zum Taxwerthe von
0 bereit erklären und dem kgl. Kultus- Miniſterium die
geltliche Ueberlaſſung eines Grundſtückes mit einem
ninhalte von 6000 Quadratmeter anbieten. Jn dem Falle
daß ſich das Miniſterium für eins der ihm ſpr Auswahl
chlagenen Grundſtücke die nach dem Dafürhalten des
ſtrats zu dem Neubaue ſämmtlich geeignet ſind nicht
ießen kann, will die Stadt an den Staatsfiskus zur Er
ung eines anderen beliebigen Grundſtückes die Summe
40 000 bezahlen. Das kgl. Kultus Miniſterium ſoll
t werden, ſich bis zum 1. April 1889 darüber zu erklären,

er Stadt Erfurt das bisherige Gymnaſialgebäude zum
„reiſe von 124800 überlaſſen werden ſoll. Auf Antrag

des Stadtv. und Seminardirektors Herrmann gewährte die
Stadt dem deutſchen Schulverein, der ſich bekanntlich die Heb
ung des Deutſchthums im Auslande zur Aufgabe geſtellt hat,
einen Jahresbeitrag von 100 Auch wurde zu den
Prämien für die vom landwirthſchaftlichen Verein „Neu-
ſchmidtſtedt“ für den Mongt September d. J. in Ausſicht ge-

ömmene größere landwirthſchaftliche Ausſtellung ein Zuſchuß
on 100 bewilligt. Eine größere Anzahl Klaſſen der hie-
gen evangeliſchen Elementarſchulen iſt in Folge des
hr bedeutenden Zuzuges, deſſen ſich Erfurt in der letzten Zeit
erfreuen hatte, ſo überfüllt, daß ſich die Errichtung von ſieben
euen Schulklaſſen und die Anſtellung von ſieben neuen Lehrern
othwendig macht. Die Maximalfrequenz iſt in einzelnen Klaſſen

um mehr als 14 Schüler überſchritten. In der Zeit von Mitte
Februar bis Ende April haben allein 200 Kinder aufgenommen
werden müſſen, deren Eltern in Erfurt neu zugezogen ſind.
Nach einer Mittheilung, die der Dr. Vorbrodt
der StadtverordnetenVerſammlung machte, ſind neue be-
deutende Klaſſenerweiterungen und Errichtungen neuer Schul-
gebäude in Ausſicht genommen. Von einem Blitzſchlage
getroffen und ſofort getödtet wurde während des geſtri-
en Gewitters die auf einem Felde beſchäftigte Ebefrau eines

Oekonomen aus Haßleben.

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Pfarrer Schilling zu Möckerling

reiſe Querfurt iſt der 4.: dem Packmeiſter
h he Beyer zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen

iehen.

R. A.

Aus aller Welt.
Was für Kaffee die Berliner trinken müſſen. Lehrreiche

Einblicke in die Geheimniſſe der Kaffeeverfälſchungen, durch
welche die Berliner oft heimgeſucht werden, geſtattete eine An
klage wegen fahrläſſigen Vergehens gegen das Nahrungsmittel-
geſetz, welche am Donnerſtag gegen einen Berliner Kolonial-
waaren Händler verhandelt wurde. Jn einer von demſelben
bezogenen Kaffeeprobe hat der Chemiker Dr. Biſchoff nicht weniger
als 40 Prozent „Havariekaffee“ und kleine, der Kaffeebohne
ähnliche Steine vorgefunden. Nach der Auskunft des Sach
verſtändigen haben dieſe Fälſchungen in letzter Zeit in Berlin
geradezu überhand genommen und im vorigen Jahre, wo die
Kaffeepreiſe ſehr hoch waren, iſt Havariekaffee in großen Poſten,
oft zu 100 Zentuern und mehr, nach Berlin geſchafft worden.
Es iſt dies ſolcher Kaffee, welcher ſchon längere Zeit am
Meeresgrunde gelegen hat und im Weſentlichen als ver-
dorben zu betrachten iſt, da das Oel ſich ſchon längſt zerſetzt
hat, die Bohne beim Brennen nicht die übliche braune Farbe
erhält ünd der Geſchmack ein ganz abſcheulicher iſt. Jn wie
umfangreicher Weiſe dieſe Fälſchungen betrieben werden, geht
aus der Bemerkung des Scchverſtändigen hervor daß an die
Hebung eines geſunkenen Schiffes oft erſt dann gegangen wird,
wenn für die auf dem Meeresgrunde liegenden Vorräthe an
Kaffee u. ſ. w. bereits ein Abnehmer gefunden iſt. Da in dem
hier vorliegenden Falle der betreffende Kaufmann das Geſchäft
orſt kurze Zeit vorher übernommen hatte, ſo erachtete der Ge
richtshof nur eine Fabrläſſigkeit für vorliegend und erkannte auf
30 Geldbuße bezw. 3 Tage Haft.

Wie eine Mode entſteht. Man ſchreibt aus Trou-
ville: „Vergangene Woche hatte die ſehr hübſche Herzogin von
F. bei einem n s im Caſino ihr Erſcheinen zu
geſagt; leider verſpätete ſich die Dame bei der Toilette und ſie
Jegte die Handſchuhe während der Fahrt an. Als ſie in den
vollen Saal trat, bemerkte die Herzogin zu ihrem Entſetzen,
daß ſie zu ihrer ſchwarz weißen Seidentoilette einen weißen
und einen ſchwarzen Handſchuh angelegt hatte. Die

Kammerjungfer hatte nämlich zur Auswahl zwei Paar Hand
ſchuhe vorbereitet, die Herzogin aber hatte in der Eile von jedem
Paar einen genommen. Die Herzogin war nicht wenig ärger-
lich ob ihres doch ſiehe da, ihr Erſchkinen in
zweifarbigen Handſchuhen machte Senſation und ſeither tragen
in Trouville die Damen zweierlei Handſchuhe, deren Farben
mit der Toilette wie mit dem Aufputz correſpondiren müſſen“.

Auf der Lokomotive der Hoffnung. Auf einem Zettel
des Sommer Theaters in Friedeberg, der eine BenefizVor-
ſtellung für den Komiker aukündigt, wendet ſich dieſer mit
folgendem, großartig durchgeführten Bilde an das Publikum:
Die Lokomotive meiner beſcheidenen Hoffnung durcheilt heute
die Straßen von Friedeberg und Umgegend, um Sie zu einer
Fahrt nach Thaliens Tempel ganz gehorſamſt einzuladen.

ie Reiſe, die Sie dahin unternehmen, iſt ebenſowenig koſt
ſpielig als gefährlich. Verſehen mit dem Reiſegepäck Jhrer

ütigen Nachſicht, führe ich Sie durch die Stationen des Froh-
inns und der Heiterkeit und erwarte Sie auf dem Bahnhofe

der guten Hoffnung hoffentlich nicht vergebens.

Eine neue Gründerzeit?
Jm Börſenverkehr ſind jetzt Preisſteigerungen gang und

gebe, wie ſie in dieſer Höhe und mit dieſer Schnelligkeit kaum
jemals in der vorigen Gründerzeit zu verzeichnen waren. Wir
ſagen ausdrücklich: in der „vorigen“ Gründerzeit, denn es iſt
keinem Zweifel unterworfen (ſo ſchreibt die M. 3.), daß wir
jetzt wieder einmal eine ſogenannte Gründerzeitdurchleben. Die Vorgänge bei faſt allen ſeit Jahresfriſt ſtatt
gehabten Einführungen von neuen Börſenpapieren, und
zwar namentlich von neu geſchaffenen einheimiſchen Jnduſtrie-
Aktien, tragen deutlich die Kennzeichen einer ſolchen. Die
Gründungs-Gewinne, welche gegenwärtig bei derartigen
ginanzgeſchäften erzielt werden, ſind außergewöh.tlich hoch.
Allerdings hat das neue Aktiengeſetz gegen die zu Anfang der
ſiebenziger Jahre üblich geweſene Verſchleierung des Gründer-
gewinnes (durch Zuſchlag deſſelben zum Kaufpreiſe 2c.) einen
Riegel vorgeſchoben, dafür ſind aber jetzt durchgehends die Ein-
führungscurſe weſentlich höher als damals. So weit
es ſich um die Werthe von neubegründeten Jnduſtrie-Geſell-
ſchaften handelt, wiſſen die Capitaliſten, wenn ihnen ſolche Werthe
von der Ausgabegruppe etwa zu 140 angeboten werden, daß
der Auflagecurs den Gründungspreis um 40 Procent überſteigt.
Trotzdem pflegen den finanzirenden Firmen die zur Einführung
verfügbar geſtellten Papiere aus den Händen geriſſen zu werden.
Geſchieht das nun etwa aus dem Grunde, weil die Zeichner
glauben, daß ſeit der Begründung des Unternehmens der innere
dauernde Werth deſſelben ſich um mehr als 40 gehoben hat?
Sicherlich nicht. Allgemein iſt bekannt, daß gegenwärtig in-
duſtrielle Werke, welche ſich zur Umwandlung in eine Aktien-
geſellſchaft eignen und börſentechniſch in die für Neuausgabe
von Aktien maßgebende Strömung hineinpaſſen, geſucht ſind
und gut bezahlt werden. Die Zeichner glauben mithin ſchwer-
lich, daß der Vorbeſitzer, als er ſeinen Beſitz an eine Finanz-
gruppe abtrat, der letzteren etwas geſchenkt hat; ſie zahlen aber
den geforderten Zuſchlag von 40 o trotzdem, weil ſie erwarten,
daß die jetzige Hochſtrömung der Börſe bald eine weitere Preis-
ſteigerung herbeiführen und vor Allem, daß die Ausgabefirmen
für eine ſolche ſorgen werden. Es iſt eine recht unerquickliche
Erſcheinung, daß man jetzt ſchon faſt überall, ſelbſt hinten in
der Provinz wieder Perſonen finden kann, welche überaus ge-
ſcheidt zu ſein glauben, wenn ſie ſich auf jene Erwartung hin
bei der Einführung neuer Papiere mit ſtarken Zeichnungen be
theiligen. Erzielen ſie dabei und in der letzten Zeit pflegte
das ja regelmäßig der Fall zu ſein einige male Gewinn, ſo
kennt das Vertrauen in ihre Befähigung zu ſpeculativen Börſen-
geſchäften bald keine Grenze mehr. Sie haben keine Ahnung
davon, wie überaus gefährlich es iſt, ſich ohne Kenntniß
von dem inneren Werth des betreffenden Papiers lediglich
auf die Börſenſtrömung und die Erwartung einer Ueber-
zeichnung hin auf den Kauf von neu eingeführten Werthen ein
zulaſſen. Jn den meiſten Fällen wird früher oder ſpäter ein
ſolcher Mangel an Vorſicht ſich recht empfindlich rächen. Auf
die neue Auflage der Gründerzeit folgt ſchließlich wieder der
unausbleibliche Krach und die flotten Zeichner von ehedem
werden eines Tages durch die traurige Erfahrung überraſcht
ſein, daß ſie mit irgend welchen minderwerthigen Papieren
hängen geblieben ſind und nicht nur die geſammten früher
erzielten Preisgewinne wieder eingebüßt haben, ſondern auch
noch eine empfindliche Einbuße an ihrem urſprünglichen Ver-
mögen erleiden. Ein Krach wird ſicherlich früher oder ſpäter
einmal wieder hereinbrechen, wenn er anch jetzt vielleicht noch
in ferner Sicht iſt und vorerſt die Hochbewegung noch weitere
bedeutende Fortſchritte machen wird. Daß ſich ementlich auf
den Gebieten der von der Vörſenſtrömung am meiſten be-
günſtigten Jnduſtriepapiere die jetzigen Hochcurſe nicht dauernd
werden behaupten können, halten wir für ausgemacht. Sie
tragen vielfach den Keim des Verfalles unmittelbar in ſich ſelbſt.
So ſind die hohen Eurſe der Brauereiaktien zunächſt An
laß zur Umwandlung zahlreicher Privatbrauereien in Aktien-
geſellſchaften geworden, welche dann faſt durchweg eine ſtarke
Vergrößerung des Betriebes auf ihre Fahne geſchrieben haben.
Eine weitere Folge iſt, daß nunmehr auch die Erbauung von
Brauereien durch neue Aktienunternehmungen in Fluß zu kommen

und Thurm wieder herſtellungsbedürftig zeigten, fand man
in dem Thurmknopfe die amtlichen Beweiſe für den ge
ſchilderten Vorgang. Das Beil war jedoch ſo ſehr von
Roſt zerfreſſen, daß man daſſelbe nicht wieder befeſtigen
mochte. Das urſprüngliche Beil wurde deshalb in den
Thurmknopf gelegt mit den alten und neuen Schriftſtücken
darüber und ein neues Breitbeil mit eiſernem Stil in der
Form des alten angefertigt und an deſſen Stelle befeſtigt.
Das, was man jetzt außen ſieht, iſt alſo eine zweite Auf-
lage des im Knopfe ſteckenden Pumphutbeiles“. Die
amtlichen Beweiſe für den geſchilderten Vorgang ſind natür
lich nicht vorhanden, ebenſowenig vorhanden in Mokrehna,
als anderswo, z. B. in Naumburg, wo Pumphut
t. ſeiner Zipfelmütze in einen Stein eiſerne

Kägel hineingeſchlagen haben ſoll oder in den Dörfern am
Petersberg, in denen er durch den bloßen Hauch ſeines
Mundes die Windmühlen in Bewegung geſetzt hat. Selbſt
in den drolligen Schwänken, die man von ihm erzählt, läßt
ſich der alte Gott noch erkennen: Donar wirft mit dem

Blitzhammer, Pumphut mit dem Beile; der Blitz trifft die
Spitzen der Bäume und Thürme, daſſelbe thut Pumphuts

Beil; dem Gewitter voraus fährt der Sturm, und Pump-
huts Athemzug iſt ſo ſtark, daß er Mühlen in Bewegung ſetzt.

Was die Zipfelmütze bedeuten ſoll, iſt unklar, aber der
Mann iſt nicht ohne dieſelbe zu denken.

M chen des Saalkreiſes riefen die Kinder, wie ich ſelbſt ge
hört habe, einem verkommenen Fechtbruder nach: „Pump-
hut mit der Zippelmütze!“

Jn einem Städt-

Der fahrende Held hat aber in Mokrehna nicht nur
das Beil geworfen, ſondern auch daſelbſt in einen Stein

en den Gaſthof neunundneunzig Nägel eingehauen, ohne
en Stein nur zu berühren. Das i auf einen andern

itteraberglauben der wie es ſcheint, die Grenzenunſerer Provinz nur ſelten überſchreitet. Jm Jahre 1884
end 1886 erſchienen in der Halliſchen Zeitung Anfragen,
pury ſogenannten Nagelſteine betreffend, aus welchen erſicht

h war, daß in und um Halle, Eisleben und Naumburg
Feldern oder an Straßenecken große Steinblöcke

v man h

einſchlagen kann; in der That aber finden ſich in den
Steinen einige Löcher oder Ritzen, die gewöhnlich mit erdigen
Beſtandtheilen ausgefüllt ſind und erſt hervortreten,
wenn ein heftiger Regen darauf fällt. Jndem wir auf
Nr. 294, Jahrgang 1886 der Halliſchen Zeitung, wo dieſe
Nagelſteine mit dem ihnen anhaftenden Aberglauben ge-
nauer beſchrieben ſind, verweiſen, machen wir zugleich darauf
aufmerkſam, daß der Gymnaſiallehrer Herr Profeſſor Dr.
Größler in Eisleben im Juni 1887 im thüringiſch-
ſächſiſchen Verein für Erdkunde zu Halle a. S. einen Vor-
trag hielt über „Nagelſteine und andere merkwürdige Steine“,
der den Gegenſtand erſchöpfend behandelt. Doch muß be-
tont werden, daß ſich ein Nachweis, warum der Volks
glauben die Nagelſteine mit dem Gewitter in Verbindung
bringt, bis jetzt nicht hat führen laſſen. Beſonders be
merkenswerth erſcheint, daß einer dieſer Nagelſteine, der
rechts vom Wege von Schraplau nach Alberſtedt liegt und
über und über mit eingeſchlagenen Nägeln bedeckt iſt,
„der Kutſchſtein“ genannt wird, weil dort einmal
ein böſer Ritter vorbeifuhr und mit Wagen und
Pferden an jener Stelle unter einem furchtbaren Donner-
wetter verſank. Nach Größler „Sagen der Graſſchaft
Mansfeld, Nummer 81“ liegt eine Gruppe von Nagel-
ſteinen einige Stunden von Eisleben, ſüdlich von dem
Dorfe Krimpe: „Dort iſt einmal, wie es Thauwetter war,
einer mit vier Pferden gefahren; als er aber an die Stelle
kam, wo jetzt die Steine liegen, blieb der Wagen in dem
aufgeweichten Boden ſtecken. Wie ſehr nun auch die Pferde
ſich anſtrengten, ſie brachten ihn nicht vom Flecke, ſondern
ſanken immer tiefer ein. Da verlor der Kutſcher endlich
die Geduld, fing an, ſchrecklich auf die Pferde zu fluchen
und wünſchte, ſie und er mit ihnen möchten lieber gleich
zu Stein werden. Kaum hatte er das geſagt, da blitzte
und krachte es, und alsbald wurden Pferde, Kutſcher und
Wagen zu Stein. Da aber, wo nun die Steine liegen,
haben Vorüberwandelnde bei Nacht oft ein Brauſen, Schreien
und Schnaufen gehört.“

Das iſt eine von den Erdlochſagen, die ebenfo“
dem Blitzaberalauben in Verbindung ſtehen

ſchriften gegeben werden: 1. Die

ſcheint, wodurch die Gefahr der Zubielerze
Nähe gerückt wird.

Jnduſtrie, Handel und Fing.
Zur Frage der Beſchaffenheit der Ur

niſſe, welche für die nach Jtalien eſtim
auszuſtellen ſind, hat neuerdings der Handels
Handelskammern ein Schreiben gerichtet, in den

1. Die Nennung
oder Urſpruogsbezirks wird nicht unbed
vielmehr, wenn nur bezeugt wird da
deutſchen Bodens oder deutſcher Jnduſt
dung des Zeugniſſes braucht nicht perſö
ten der Handelskammer e. vollzogen z
wird auch eine Stellvertretung, z, B.
der ec.“, zugelaſſen. 3. Die Beidrückung
Amtsſtempels iſt nothwendig. 4. Die
hörde muß am Schluſſe des Zeugniſſe.
ſchreibung der Waaren, angebracht werd
e Formulare ſind auf dem Burean
zu haben.m Es verlautet, daß das Berliner
berger in eine Aktienbank umgewandelt

Der Ausgabepreis für die am 3. u
gung r 5procent. Rumän-

ente iſt 92.25Jn Folge von Darleben ahlpng
ſche Centralbodencredit-Geſellſcha
liche Auslooſung von 4500000 ihrer
110 rückzahlbaren Pfandbriefe (Emiſſion
Januar 1872, Mai 1874, Auguſt 1875 und e
hufs Rückzahlung auf den 2. Januar 1889
gleich wird die Umwandlung in 3 pro
Pfandbriefe in der Zeit vom 16. Juli bis 15.
Weiſe angeboten,, daß außer dem 10proc. Zuſchl
von 1 und die Differenz der Mehrzinſen b.
vergütet werden.T Die geſtern abgehaltene ordentliche Gener

der Wurzener Mühlwerke und Biscuitf
mals Krietſch genehmigte die Bilanz, ertheilte
wählte an Stelle der freiwillig ausgeſchiedene
Herren Kaufmann Guſtav Ernſt Heydenreich
Wilhelm Lücke, beide hier, in den Aufſichtsratb

Der Vorſtand der Nienburger cher
hat beſchloſſen, den Zinsfuß der von dem Eto
nommenen Anleihen vom 22. April 1881
von 5 auf 4 herabzuſetzen. Dieſe Anle'
zum 2. Jan. 1885 zur Rückzahlung gekün
Jnhabern derſelben die Convertirung der
rirt, Der Termin zur Einreichung der
Abſtempelung derſelben in 4procent. läuft bis

ſs. J z e g9uD Nienburger Eiſengießerei. Die Dirdie im vor. Jahre erſt aufgenommene hypothekariſ
Anleihe im Vetrage von 200000 zur Rückzahlun
tober d. J.Die neueſten Serien der Hannoverſch
Anleihe ſind von der Reichsbank für lombardf
worden.

Die Braunſchweig-Haunoverſche Hy
bank kündigt ihre ſämmtlichen im Umlauf befindl
kündbaren Pfandbriefe im Geſammtbetrage von 1 748
zwar 748 200 4 Wirren am 1. Juli 1872 und
ausgeſtellt am 1. Juli 1883 behufs Rückzahlung am
1889. Die Abſtempelung auf einen 32proc. Zinsfi
der Zeit vom 15. Juli bis 15. Aug. freigeſtellt, wobei
zinſen bis 2. Januar 1889 belaſſen werden und die abge.
Stücke bis 1. Juli 1893 unkündbar geſtellt ſind.

Die Eſſighaus- Brauerei in Frankfurt a
höht ihr Eapital von 1 Million auf, 1,3 Mill.

Der Aufſichtsrath der Danziger Oelmühle be
eine Dividende von 10 h für die Prioritätsaktien und vo.
für die Stammaktien (1886-—-87 7 bezw. 9

In der Generalverſammlung der Schweizeriſa
Nordoſtbahn wurde die Vertheilung von 6 o Dividende
die Prioritätsaktien und 2 o für die Stammaktien genehmit
der Verwaltung wurde Entlaſtung ertheilt.

Das engliſche Oberhaus nahm die zweite Leſun
atte betreffend die Bildung von Aktien-Ge
chaften an.Wie die „Times“ erfährt, verkaufen ja pa niſche

werksbeſitzer dein franzöſiſchen Kupferſyndicat für
Jahre die Produktion der zwei größten Bergwerke V
welche ſieben Achtel der geſammten Kupferproduktion Jo
bilden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Das Vermögen des ve

Weinhändlers Guſtav Schütt in Berlin. Kaufmann Ernſt Bau
in Düſſeldorf. Kaufmann Johann Wilhelm Haaſe in Eibenſtoc
Wäſchefabrikant Jens Georg Heinrich Schäfer in Haw
Firma Gebrüder Pickel, Jnhaber Auguſt und Wilhelm P
Nürnberg. Reſtaurateur Hermann Urban in Zobten.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 29. Juni. Der CaſtleDampfer „Garth Caſt

iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Juni. Der rumäniſche Miniſt

des Aeußern, Carp, erhielt den Rothen Adlerorden erſ
Klaſſe.

Zürich, 29. Juni. Jm „Socialdemokrat“ wird je
erklärt, daß das Blatt in Zürich forterſcheinen u
daß keine Ueberſiedlung nach London ſtattfinden werde.

Madrid, 28. Juni. Das neue Branntweinſteue
geſetz iſt heute nebſt Ausführungsbeſtimmungen publi
worden.

Chriſtiauig, 29. Juni. Der Präſident des Storth
Steen, beantragte ein Mißtrauensvotum gegen v
jetzige Miniſterium. Wahrſcheinlich finden die Verhar
lungen darüber am Sonnabend ſtatt.

Belgrad, 29. Juni. Generalmajor Graf Schlief
überreichte heute Mittag in feierlicher Audienz dem Kö
ein Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm, in welchem
Thronbeſteigung angezeigt wird. Heute Abend finde
Ehren des Generalmajors Graf Schlieffen ein E
diner ſtatt.

Loudon, 29. Juni. Baron Stael überreichte geſt
dem Lord Salisbury eine Note der ruſſiſchen R
gierung, welche ueue Vorſchläge zur Löſung der b
gariſchen Frage macht. Gutem V n eſt
Rußkand nicht länger auf der Beſeitigung d
Koburgers, aber es hält an der Fern feſt
ein ruſſiſcher General bulgariſcher Kri
niſter ſein ſoll.

Halliſche Getreide und Producten
Halle a. S., 30. Juni. (Preiſe mit Ausſch

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
Roggen ruhig, 1000 Kilo t

Angebot, Futtergerſte
eehandelt.
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rſennachrichten. Fpll an r zu grennexei wecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) exkl. Teonne i M., m Per ar 2 r So r
ni. Die Börſe eröffnete heute wieder 14775 ſpez. Giwittſere Melaſſe Norirüngen verſtehen ſich auf alte Grade ſt Hit S. eine geſchaſtstos. Geiandigt Sag. Kündigungspreis
uſſeſtimmung, wobei Ruſſenwerthe die Prima Qualität loco 2000. M., per dieſen Monat 20,00 M., Durchſchnien inländiſche Fonds und Prioritäten Die Aelteſten der Kaufmannſch aft. vreis D. M. per Juni-guli M., per Juli-üunguß M.
chen Rent ch Egypter beliebt Paris, 29. Juni. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, loco 87.75 a 38.00. Weißer AuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt. Novemberen Renten waren auch Egypter beliebt, guar feſt Nr. 3 per 100 Kilogramm Per Juni 41.25, per Juli 41.25, per Juli- e
leichen, bis ſpäter eine Abſchwächung non e. Fer Hitet er dann Weh J Se h mbig ſettg, un u deni nwer London, 29. Juni. elegr. avazucker 155 ruhig, ſtetig, Rüben Berlin, 29. Juni. ol.-Präſ.). roh Mk.t gang re t. Monta werthe waren rohzucker 137g ſtetiger, Centrifugal-Cuba g bis Dir per 100 r c
z wi g ert. New-York, 28. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 47, Butter. Eier Fleif ch

2Kaffee 9 ßrü 00r erlin, 29. Juni. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule,und Produktenberichte. Havre, 29. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork Banuchfteiſch 0.80--1.20 M., ren 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.
etreide. ſchloß mit 25 Points Hauſſe. Rio 11000 Sack. Santos 2000 Sack. Recettes für ammelfleiſch 0.80-3.30 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 kg. Eier 60

i zen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine nahe geſtern. 2.00-—3.60 M.onnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 162—180 Havre, 29. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, t
e r 166 M. bez. per dieſen Monat 168 Ziegler u. Comp.) Kaffge good average Santos per Jnni 72.00 per September Kartoffeln.9--466,50 Mk. bez., per Juli Auguſt 165,75-— 166,75 bis 66.75 per Dezember 94.75. Alles Käuferpreiſe. Berkin, 29. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—6.25 M. per 100 g.
September Mk. bez., per SeptemberOktober 166 bis Hamburg. 29. Juni. (NRachmittagsbericht.) Good average Santos per e

Oktober November 166,50--166 Mk. bez., per November- Juni 61,, per Juli 63,, per September 572, per Dezbr. 54 Ruhig. Baumwolle und Wolle.
k. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauh New-York, 28. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 15 Rio Nr. 7 Tel Baumwolle. (Anfangsbericht),
d ohne e r „gekündigt Tonnen, Kün- low ordinary per Juli 10.07, do. do. per September 10.02. Liverpool 29. Juni. (Te e pott 8000 B
oco 166-—180 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tage m 10 Minuten. Baumwolleet digt 205 ne en errheee Rel ters Petrolenm. umſar Ld. davon ſur peilcton unt. Leſer W 8. Stetite 7 bez. zetr iniütar 3 Keſerangeuelitet u We de uſſtſcher i 29 Zuni. (Amtlich) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per Kind. amerikaniſche Lieferung: Jani- Juli do Käuferpreis, Sertzmter Sehr

r. a Bahn bez., ver dieſen Monat Mt. bez., per Juni- e mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. z do., OktoberRovember t do., Rovember Dezember 510 Verkäuferpreis,„uli Auguſt 127 127 127 Mit be per ügu „Sep Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspr. Dezember Januar Seſo do., Januar Februar ſo d. do. blibene September Oktober 130,75 131—130,5 Vit. vez., per Oktober ver Dezember Januar bez. Hildesheim, 28. Juni. 2000 Centner, meiſtens ordinäre W Mitte
„5--122 Mr. vez. per Rovember Dezember 133 75 131. 133 HSttettin, 29. Juni. Loco verzollt 11.40. unverräuſt. Die Preiſe ſeiten ſich für feine Wolle auf 12887ias M. für Mitte
erJannar Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſüll, große Bremen, 29. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.50 M. Br. wollen 110—12 M,, fär ordinäre auf 80-110 M. Der Abſchlag rKk. nach Qualität bez., Frttergerſi 110--122 Mk. bez. Hafer beſter. b 2 1 r g Jahr beträgt 15--25 M. 800 Centner döhrener Fabrikwäſche wurden m
ſtill. Termine hoöher, gekundigt 50 Tonnen, Kundigungspreis 6.55 2 r an r behauptet, Standard white loco 6.65 Br., Pfg. gegen 140--210 Pfg. im Vorjahre das Pfund bezahlt,

25137 Mr. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 116 Mk. vez., An in i. Aelegramm.) Echtußberichty Raſſtuir
S Zn ne u t. ab Bahn ver weig, en war gen. rn T a e e e ne en des Type Metalle.b Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 123--121 Mk. ab Bahn bez. Reg oco 261, bez. u. Vr., per Auguſt 163, Br., September Dezember 162, Br. Amſterdam, 29. Juni. Nachmittags. Bancazinn 47 bers
ab Bahn bez., feiner 130—132 Mk. ab Bahn bez. preußiſcher un w, ork, 28. Juni Telegr.) Raffinirtes Petrol 70, Abel Gklasgow, 29. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Nixed num
ihn et guter M. ab Bahn bez. ruſſiſcher er. ab Bahn in Ner 7 do. n St veidhig 7 Grriroher d ren 4 warrants 35 16.2 at i. bez. ver Juni Inlt Mt. vez, ber Jnli- Auguſt 115,5 in Vew. Yor v in W hiladelphia 5 Gd. Nohes Petroleum in Rew ort Glasgow, 29. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbe
er September Oktober 116,50--115-110,25 Mit. bez. per Oktober. D. Giſs E., do. Pipe line ſCertificats D. 725, E. Feſt. warrants 38 W rper November Dezember 118,25-—-117,75-—-118 Mk. bez. Spiritus London, 28. Juni. Silberbarren 42i, Lſtrl. Zinn 78, Lſtrl. rZuni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 174--180 Mk. h 81, Lſtrl. Zint 15 Lſir. Blei engl. 12i, Lſrl., ſpan. 12), Lſtrl. ueatter engliſcher Weizen 166-—172 Mk. Rauhweizen 162 bis Berlin, 29. Jnni. (Amtlich.) Spiritus Per 100 1 à 1002 10000 1 nach ſilber s Lſtrl. es38 i n 140--146 Mk., Landgerſte 125 bis S 3 t Je mont g er igt Liter. Kündigungs New-Hork, 27. Juni, Zinn: Straits 17.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltn

für ilogr. is M. bez., per dieſen nat iJuli bez. 3 toggen per Juni-Juli 117,50 Mk., per Jnli-Auguſt 117,50 Spiritus per 100 à 100 10, 00öeſ, (verſteuerter) loco mit Faß bez. 20,o0 ZWhurg 29. Juni. Silber in Barren für 1 Kg 124.75 B., 124.25 G. e
t Mk. bez. n gn der Fet 50 M. Fert yaudeahgah loee r ſent- de rndigt Sondon, 29. Juni. a Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieWeizen feſter, 100,00--104,00, „Juli undigungspreis M. Loco 51.7 vez., per dieſen onat. ver JuniJuli ier ili-Kui pr. 3 t 784 n Oltoder R 2 v e g. e u r r e r e wer 52.2--52,4 bez., per Se hier. e n v Wiittas an der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
uni 124,50, 00. ember- Oktober 52. „8 bez., Novbr. Dez. bez. inn: Strai 757e ver Seytemser Ottober 128/90 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabt. Gekündigt Liter. Kündigungs hier), e re t n a minag Wexegramm der Herren M. H. Lorenz

Funi. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00 bis preis bez., loco ohne Faß 33 bez. mit Faß bez. per dieſen PMonat, per Cie. u. hier.) Zinn vBanka 47ſ, ſi, Billſton 46 fl.
»oco ruhig, mecklenburg. loco 134— 138, ruſſiſcher loco ruhig JnuniJuli und per Juli-Auguſt 32,5-32.8 bez., per AuguſtSeptember 33.2——33.4

l. Gerſie ſtill. vez. r Sept Otiober n ver e. r b R Viehmärkte. dn, Peſt, 29. i. i Magdeburg, 29. Juni. ermann alther.) Kartoffelſpiritus. Matt, oßvied,Peſt Juni. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein loco ohne de unvetſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 51.90-—52.90 bez., desgl. bei Hannover, 28. In n w. Sorte
Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 24,40, 70 M. Verbrauchsabgabe 52.10 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge Schweine 268 J Pfund Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte

r Juli-Auguſt 24,25, per September Dezember 24,25. Roggen binde 97 Handel. M., 3 Sorte r on T M. Kälber für 1 P 1. Sorte 60-—63,75, per September Dezember 14,10. Breslau, 29. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc., excl. 70 M. Ver- M., 2. Sorte (56 Pf., 5. Sorte 40- 45 Pf. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte 60 Pf.
„Zuni, Abends. Weizen feſt, per Juni 24,40 per Juli 24,25 brauchsabgabe JuniJnli 49.80, Juli-Auguſt 49.90, AuguſtSeptember 51.00, do. do. Pf. 2. Sorxte 50 t rt Pf Geſchäft mittelmäßig.1,25, per Sepieinder Leenfe 24,30. S 70 M. Verbrauchsabgabe, JuniJuli 30.80, ZuliAuguſt B. er d ep e San Auf dem hieſigen Vichbol ſtanden in dieſer Woche
m 29. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per November 193 „Nordhauſen, 29. Juni. Sranntwein 455, für 106 Kilogr. ohne Faß ab a e e ginder 168 Schweine, 421 Kälber, 209 Hatzznel. Gute a
Roggen loco höher, auf Termine geſchäftskos, per Oktober 103, Brennerei 62—-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabtikanten. zum in M, geringe mit 50 583 M. gute Kühe mit 47-—50 M.

a Lenſenecee Ahe, de n n ehe net t h en h e i e n a c men, 29. icht. Lonſumſteuer 51.00, do. mit 7 Conſumſteuer 32.00, Jnni-Juli mit e 27 it 4u. (Fthbrßbericht.) Weizen ruhig Roggen ruhig 55 2 im ſeuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 82.10, do. do. AuguſtSep don F 9preir grrye rn a r m a

1, 29. Juni. Weizen D. höher. ember ez. z r a. ungari 40-—50 Pfund Tara,29. Juni. An der Kige r See adungen angeboten. Hamburg 29. Juni, Spiritus ſtill, per Juni 202. Br., per Juli-Auguſt vei 205 Tara, rge e Fiutt ehe u
Wein henek t de er S chrenſcht ten Von a nn e a. e ver gum ehe n (elegreſte Sthöticher echteW erſte 7500, Hafer 99200 Ort. Sämmtliche Getreidearten 44.75, per Juli 13.00, per Juli Auguſt 43.00, per September Dezember 41.25. 7 n n gern ldelag Krideit eiten

29. Juni. Schlußbericht. emd it letztem d Der eſtaltete noch flauer alsa cceeeeeeeeeeeeeeeee Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. eſeh hen inen brteele Je h Lannt ge e die n S.
t thätiger, erdinärer Sh. theurer. Uebrige Artikel ſehr träge, Berlin, 29. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine vorigen de nicht ausverkauft. Auch der Kälbermarkt verllef ebenſo flait

er Käufer. ſtill. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß Tara. t r e am vorigen Montag und wurde nicht geräumt Ia 38-46 Pf. TIsFürs 29. Juni. Weizen loco 11,75. Roggen per Juni-Juli 5,75, re e. e z Faß r v bez. v Durch 9 r ab Pfund leiſchgewicht. Hammel blieben, wie gewöhnlich am tag,
ynittspreis bez., Per JnniJuli 465 M. vez., per Juli Auguſt ez., per Anr r Winterweizen loco 882,, do. per Juni 862,, Se du. n. ben ver Ottober dibbender R bez. per Noveinber- ohne Nachfrage und Umſatz

le ember 46.4 bez. m W CBreslau 20. Juni. Rüböl per Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50.

Zucker. Stettin 29. Juni. Rüböl ſtill, Jnni- Juli 4800, Sept. Ortor. 4020. gtMagdeburger Vörſe vom 29. Juni. Hamburg, 27. Juni. Rüböl geſchäftslos, loco 45.50. u erDur r I. T m dein er rm er t Juni 50.25, per Juli 56.25, 9urchgehend f. a. B. Hamburg. er Juli-Auguſt 56 50, per September Dezember 57.Juni M. vez. 13.95 G. 13.97i, Br. per 5 New Hort 28. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.20, do. Fairbanks Töberitz 0 [14901Juli 23.95 8ez. u. G 13.97 Br. 8.45, do. Rohe u. Brothers 8.50. KegelnAuguſt 14.05-.14.07 M. be u. Br. 14.05 G. 2 Sonntag den 1. Juli r WurstausKegSeptember 13.75 bez, u. G. 13.80 Br. Hülſenfrüchte. wozu freundlich einlade A. Koch-Zueber 4270 bez. u. G. BSerlin, 29. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 30 M. wozu freAteber Dezember M. bez. 12.65 Br. u. G. Syeiſebohnen weibe 21 v Aen 30—60 M. r o kg m„ovember Dezember M. den. 12.65 Br. u. G. Berlin 29. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Tendenz Stetig. Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen Verlag der Aktiengeſellſchaft eng er zu Halle. Politi

Ab Stationeu. Monat M., per JuniJuli M., per Juli-Auguſt M., per Septem Berantworilich: Chefredaktenr Dr. Richard Hamel, fürGranulatedzucker, inel 7 M. per 50 Kg. ber Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125-—-180 M., Futterwaare Feuilleton und den übrigen Jnhalt zeig des Rachbezeichneten
Kryſtallzucker J., über 9 do. 116--124 M. nach Qualität. Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzlielles unv 7 do. New-HYork, 28. Juni. Telegramm). Mais (New) 54. Lehmann für de Derſen, und v ren ne ti n 96 ie Redaktion iſt geöffnet vone e hin 8 Berlin, 29. Juni. (A W hl Nr. o und 100 x e h tn e. e de Biere Kurtdo. 21.85--22.220 o. erlin, 29. Junk. mtlich). Roggenme r. o un per wendet man r i anNachprodukte 7590 1600 do. inkl. Sack. Still. Gek. Sack. Kündigungepreis M., ver dieſen aunahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. vis 7 Uhr äbends

0 e

Von

Halle a. S.
Ecke Kleinschmieden und Grosser Schlamm.

Sonntag den I. Perl
beginnt der alljährlich wegen vorgerückter Saison stattfindendoeS

f ß 0

Es bietet eich hierdureh den geehrten Damen besonders vortheilhafte Gelegenbeit, von den gegenwürtig immer noch bedeutenden Beständen des Sommer-Lagers Kleider-
toſſe und Confections (nur solide Waaren) zu bedeutend herabgesetzten und würklich billigen Preisen eir kaufen zu können. J

C 2

reiſte S toffGlatte, melirte, gestreifte und gemusterte doppelt breite Sommerstoffe,wie Beiges, Croisés, Crépes ete, in Haldwolle statt 1,25. 1,35. I. 50. 66 v
je r L. 0. L. O. 1.20. per Meter. Ka7Diverse rein wollene Nouveautés im zenmai und breit gestreiſt; glatt mit Roräure: gestreite mit wonener v

und seidener Bordure ete. statt 1,80. 2.,00. 2,50 3,00. ien un I. 50. 2,00. 2.25 er Meter i2 e So SRestbestände des vorjährigen Sommer-Lagers, vrornter eh a02 rorztelehe fein bat harrtrte, tiein t
Kemusterte und brochirte, besonders für die Reise geeigneta, reinwollene Zwirnstoffe befinden, werden VI Nalbemn Ppeisen verkauft. F e

W

vDBamen-Confeetion. ra hünge, Jackets, Promenaden-Häntelders zum Ausverkanf gestellt. e
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